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Erosionsschutz 
Bodenleben 
Nährstoffanreicherung 

Positive Wirkung:

Temperaturregulierung 
Wasserspeicherung 
Artenvielfalt

Agroforst und Wassermanagement 

Agroforstreihe als Schlagteilung und  
Erschließung OÖ © Peter Meindl

Mandelbäume in Getreidefeld NÖ © HUMUS+ Agroforststreifen neben Feldern –  
z.B. Gewässerpufferstreifen © Theresia Markut

4.1		Agroforst  
Agroforst bezeichnet die Integration von Gehölzen in landwirtschaftlichen Flächen. Die Bäu-
me oder Sträucher werden so angeordnet und gepflegt, dass sie gewünschte Verbesserungen 
erzeugen und gleichzeitig effektive Flächenbewirtschaftung möglich ist. Agroforst kann dazu 
genutzt werden, Wind zu reduzieren, die Wasserversickerung zu verbessern und Wasser sowie 
Nährstoffe aus tieferen Bodenschichten zu erschließen. In Trockenphasen können Bäume durch 
Verdunstung dazu beitragen, mehr Niederschläge, wie Tau und Nebel, für die Feldfrüchte be-
reitzustellen. Dadurch helfen sie, Hitze- und Trockenstress bei den Pflanzen zu mindern, bieten 
Lebensräume für Bodenleben und Nützlinge und spenden Schatten für empfindliche Kulturen 
und Weidetiere. 

Wenn die Baumreihen entlang der Höhenlinien angelegt werden, können sie zusätzlich Wasser-
erosion verringern und abgeschwemmten Boden zurückhalten. Die positiven Veränderungen 
im Mikroklima stabilisieren besonders bei extremen Wetterbedingungen den Ertrag der Acker-
flächen und schaffen günstige Bedingungen für Nutztiere. Darüber hinaus ermöglichen die 
Bäume ein zusätzliches Einkommen durch Biomasse (wie Hackschnitzel und Mulch), Industrie-
holz, Wertholz und Fruchtproduktion.

Die Integration von Bäumen kann auch unproduktive Flächen wieder in die Wertschöpfung brin-
gen. So kann etwa durch die Ausweitung gewässerbegleitender Pufferstreifen mit Baumreihen 
wirtschaftliche Nutzen aus den Flächen gezogen werden, während gleichzeitig die Beschattung 
des Gewässers verbessert wird. 

Eine Spezialform des Agroforst sind die Mehrnutzenhecken. Sie sind definiert als eine an 
Ackerflächen angrenzende Kombination aus überwiegend Sträuchern und Obstbäumen. 
Durch ihre Zusammensetzung leisten einen wertvollen Beitrag zur ökologischen Stabilität der 
Kulturlandschaft.
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↑ Agrofrostreihen auf Dämmen der Versickerungsgräben – 
Kaindorf © Franz Moser

↑ Versickerungsgraben unmittelbar nach  
Anlage – Pöllauberg © HUMUS+

4.2		Versickerungsgräben (mit Agroforststreifen) 
Versickerungsgräben sind kleine, ins Gelände modellierte Stufen, die von beiden Seiten bis zur 
begrünten Kante bearbeitet werden können. Diese werden entlang von Höhenlinien so geplant, 
sodass sie bei Stark- und Dauerregen Wasser zwischenspeichern und anschließend gleichmä-
ßig über die Fläche verteilen und in den Boden versickern. Die Gräben können nahe an den 
Höhenschichtlinien direkt auf der Fläche angelegt werden oder Schlaggrenzen so bilden, dass 
die Bewirtschaftung des Feldes möglichst effektiv ist.

Versickerungsgräben tragen dazu bei, Erosion zu vermeiden, nasse Stellen trockenzuhalten, 
trockene Bereiche zu befeuchten und auf der gesamten Fläche die Versickerung zu verbessern. 
Eine ausgewogene Wasserverfügbarkeit fördert Wachstum und Ertrag in Trockenzeiten. Es ent-
stehen ausgewogenere Bedingungen für das Bodenleben, was den Aufbau und die Struktur 
des Bodens verbessert. Durch Versickerungsgräben kann auch der Oberflächenabfluss von 
benachbarten Flächen gelenkt und Schäden an Kulturen, Böden oder nachgelagerten Flächen 
verhindert werden. 

Häufig werden die Gräben in Kombination mit Agroforstreihen angelegt. Dadurch sind die 
Baumreihen optimal mit Wasser versorgt und unterstützen die Versickerung und Verdunstung 
des Wassers. Gleichzeitig werden die Flächen, welche für die Gräben aufgewendet werden, pro-
duktiv genutzt. Die positiven Effekte beider Maßnahmen verstärken sich gegenseitig

Agroforst und Wassermanagement 

↑ Versickerungsgräben auf Wechselwiese nach 
30mm Starkregen - Kaindorf © HUMUS+

Erosionsschutz 
Bodenleben 
Nährstoffanreicherung 

Positive Wirkung:

Temperaturregulierung 
Wasserspeicherung 
Artenvielfalt

↓ Agrofrostreihen auf Dämmen der Versickerungsgräben – 
Kaindorf © HUMUS+

Achtung: Bei strukturellen Maßnahmen, die auf den Oberflächenabfluss  
einwirken ist grundsätzlich eine mögliche Bewilligungspflicht abzuklären.
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4.3		Sammelbecken und Mulden 
Sammelbecken und Mulden unterschiedlichster Größe können so in die Landschaft integriert 
werden, dass sie den Zielen des Betriebs optimal dienen: Wasser speichern, versickern sowie 
Schäden verhindern, die durch übermäßigen Oberflächenabfluss entstehen. In hoch gelege-
nen, naturnahen Speicherteichen kann Wasser gesammelt werden, um dort zu versickern oder 
später für die Bewässerung genutzt zu werden. Mit dem gespeicherten Wasser können in Tro-
ckenphasen die Versickerungsgräben mit geringem Aufwand zur Bewässerung genutzt oder 
Tiertränken gespeist werden. Häufig werden Sammelbecken auch in Geländesenken, entlang 
von Gräben oder Bächen platziert, um ablaufendes Wasser zu sammeln.

Nicht selten entwickeln sich Sammelbecken zu wertvollen Biotopen, die Nützlinge, Amphibien, 
Fische und Wasservögel anziehen und zudem Raum für die Erholung von Menschen bieten. 
Strategisch platziert bringen sie darüber hinaus Entlastung bei Hochwasserereignissen und 
können abfließende Sedimente sowie Nährstoffe auffangen.

Flechtdamm für Sedimentrückhalt in Geländemulden © Ross und Reiter

Sammelbecken (Biotop) © Steinhaeusl.at Sammelbecken zur Sammlung von Oberflächenablauf © HUMUS+

Achtung: Bei strukturellen Maßnahmen, die auf den Oberflächenabfluss  
einwirken ist grundsätzlich eine mögliche Bewilligungspflicht abzuklären.
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